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Revolution im Regenwald

Es war mein erster Projektbesuch 
für das Lateinamerika-Zentrum. 
Und dann gleich in den Amazonas! 
Schon bei der Landung in San-
tarém, einer brasilianischen Stadt 
mit rund 300 000 Einwohnern, die 
am Zusammenfluss der mächtigen 
Ströme Rio Amazonas und Rio 
Tapajós liegt, war der Anblick atem-
beraubend. Blaues Wasser, braunes 
Wasser, grüne Wälder und tiefhän-
gende schwere Regenwolken. 

Nach einer kurzen Verschnaufpause 
und dem Besuch im Büro unserer brasi-
lianischen Partnerorganisation „Saúde 
e Alegria“ (Gesundheit und Glück) in 
Santarém ging es dann direkt weiter 
Richtung Regenwald. Die asphaltierte 
Straße führte noch bis ins 30 Kilome-
ter von Santarém entfernte malerische 
Städtchen Alter do Chão, das direkt am 
Rio Tapajós liegt. Das Wasser dieses 
Flusses ist dunkel und schimmert blau 
grau, sein hoher Säuregehalt vertreibt 
die Moskitos, ein angenehmer Kontrast 
zum Amazonas. 

Aber ist Fluss überhaupt die richtige 
Wortwahl? Der Rio Tapajós erstreckt 
sich vor Alter do Chão auf einer Brei-
te von 18 Kilometern! Sogar Kreuz-
fahrtschiffe legen dort an! Während 
unserer Überfahrt schlagen Wellen 
wie auf dem Meer gegen das kleine 
Boot. Das Ufer auf der anderen Seite 
bleibt verborgen  am Horizont, es 
scheint kein Land in Sicht. Nur der 
Kapitän bleibt gelassen, er weiß, wir 
kommen an.

Und siehe da, endlich. Das Boot 
wird langsamer und fährt vorsichtig 
in einen Flussarm. Wir sind angekom-
men im Naturschutzgebiet „Resex 
Tapajós Arapiuns“. In diesem groß-
flächigen Reservat liegen die Projekte 
von „Saúde e Alegria“. Als wir die 
Anker auswerfen, warten die Motor-
taxis schon auf uns. Wir peitschen 
auf zwei Rädern durch den Urwald, 
über Lichtungen, Haine und Step-
pe. Die Sonne steht senkrecht und 
brennt. Und auf einmal erscheint  auf 
einer freien Fläche eine Art Scheune, 

Gesang dringt nach draußen.  

Zukunftswerkstatt im Wald
Ist das wirklich unser Projekt?  Ja, 

es besteht kein Zweifel, wir sind rich-
tig. Hier, mitten im brasilianischen 
Regenwald entsteht eine Zukunfts-
werkstatt. CEPA, Zentrum für Bildung 
und Agroforstprojekte, nennt sich der 
bescheidene Gebäudekomplex, der 
auf einer Lichtung entsteht, wo früher 
Urwaldriesen standen.

Hängematten baumeln unter Holz-
verschlägen, am Eingang steht ein 
mächtiger Wasserturm, rechts davon 
blitzen Solarpanels auf Holzstelzen 
in der Sonne. In einer Art Scheune 
sitzen rund 30 Leute zusammen, ein 
Agraringenieur erklärt ihnen, wie man 
Hochbeete anlegt. Nach ein paar ein-
führenden Worten machen sich alle 
gemeinsam an die Arbeit. 

Setzlinge pflanzen, Hochbeete anle-
gen, Bienen züchten und Honig her-
stellen, Palmöl produzieren,  Regen-
wasser sammeln und Erosion vermei-
den – im CEPA lernen die Einwohner 
der umliegenden Dörfer, wie sie ihr 
Einkommen aufbessern, ihren Speise-
plan variieren, und die Lebensbedin-
gungen verbessern können. 

Die Zukunftswerkstätte ist ihre 
Anlaufstelle. Dort können die Ein-
wohner des Reservates im Amazo-
nasgebiet Kurse belegen und unterei-
nander ihre Erfahrungen austauschen. 
Das LAZ unterstützt diese Bildungs-
arbeit, wir sind froh, auf diese Weise 
mit unserer langjährigen Partneror-
ganisation „Saúde e Alegria“ einen 
Beitrag zur Gemeindeentwicklung, 
zu Umweltschutz und nachhaltigem 
Wirtschaften im Regenwald zu leisten.

Maniok und Motorrad
Hinter dem Projekt steht eine revolu-

tionäre Idee: Leben und Überleben im 
Amazonas ist nur mit moderner Tech-
nik möglich. Denn die bisherigen Pro-
duktionssysteme reichen nicht mehr 
aus, um das Existenzminimum der 
einheimischen Familien zu sichern. 
Brandrodung, Anbau von Maniok und 
Bohnen, das Sammeln von Paranüs-

sen oder Zapfen von Kautschukmilch 
– dieser scheinbar ewige Kreislauf der 
Subsistenzwirtschaft im Amazonas ist 
an seine Grenzen gestoßen.

„Die kleinbäuerliche Landwirtschaft 
von Familien ist gescheitert“, erklärt 
mir Caetano Scannavino Filho, Koor-
dinator des Projektes. „Die Leute hier 
brauchen Internet und Technik“. Scan-
navino ist stolz auf sein Pilotprojekt, 
wo eine Idee in die andere greift und 
immer wieder neue Initiativen hervor-
bringt. „Wir bieten hier Umweltdienste 
für das ganze Land an“, schwärmt er.

Seit 1987 kämpft Caetano Scanna-
vino gegen die Abholzung des Ama-
zonas. Er gehörte zu den Anhängern 
von Brasiliens bekanntem Umwelt-
schützer und Kautschuksammler Chi-
co Mendes, der damals Lichtungen 
im Urwald besetzte, um Viehzüchter 
am Abholzen zu hindern. Doch Kau-
tschuksammler sind nur noch selten 
anzutreffen im Amazonas. Weil die 
Preise für Latex abgestürzt sind, muss-
ten die Sammler sich neue Beschäfti-
gungen suchen.

Aufforsten als Lebensaufgabe

Auch Livaldo Sarmento erinnert 
sich wehmütig an die alten Zeiten, 
er trauert ihnen aber nicht nach. Der 
ehemalige Präsident des Naturschutz-
gebietes „Resex Tapajós Arapuins“ 
hat früher selbst Kautschuk gezapft. 
Als der illegale Holzeinschlag in der 
Region den Regenwald hektarweise 
vernichtete, schlug er Alarm,  und  
trug gemeinsam mit seinen Mitstrei-
tern dazu bei, dass 1998 das Gebiet als 
erstes Naturschutzreservat im brasili-
anischen Bundesstaat Pará gegründet 
wurde.

Abfahrt zum Reservat von dem 
idyllischen Städtchen Alter do Chao

Auch Sarmento weiß, dass diese 
Erinnerungen verblassen. „Die jungen 
Leute kennen Chico Mendes nicht 
mehr“, weiß er. „Sie wollen in die 
Stadt ziehen. Sie wollen ein Handy, 
Motorrad und einen Internetanschluss 
haben“. Eigentlich wäre es die Auf-
gabe des Staates, auch auf dem Land 
Technologiezentren zu errichten, aber 

das Bildungssystem im Bundesstaat 
Pará funktioniere halt nicht so gut, 
erklärt er.

Diese Lücke soll nun die Zukunfts-
werkstatt schließen – wenn auch nur als 
Pilotprojekt. Dort sollen die Anwohner 
in Zukunft nicht nur lernen, wie man 
Setzlinge anpflanzt, Fische züchtet, 

Beete anlegt oder Palmöl herstellt. 
„Wir wollen hier auch Kurse anbieten 
für Solartechnik und Mobilfunk, denn 
wir müssen ja unsere eigenen Anla-
gen und Geräte warten können“, plant 
Caetano Scannavino, und fügt hinzu: 
„Wir brauchen ein technologisches 
Upgrade“.  n 

Fertig: Das erste Modul der 
Zukunftswerkstatt „Cepa“ 
wird schon für Kurse genutzt

Einkommensquelle Honig: In der Zukunfts-
werkstatt werden die Kursteilnehmer auch 
in die Grundlagen der Bienenzucht einge-
weiht.

Die Setzlinge trage nicht nur zur Wiederauf-
forstung abgeholzter Flächen im Projektge-
biet bei. Ihre Früchte sind auch eine zusätz-
liche Einkommens- und Nahrungsquelle.

Bonner Begegnungen

Ärmel hochkrempeln, Aus-
stellungen präsentieren, 
Kuchen backen und Zelte 

aufbauen: Am 30. und 31. Mai 
2015 war das LAZ in Bonn auf bei-

den Seiten des Rheins präsent. Am 
Samstag zeigten wir unsere Arbeit 
beim „Family First Fest“ im Brü-
ckenforum in Beuel; am Sonntag 
kamen wir mit den Besuchern beim 

Begegnungsfest auf dem Münster-
platz und dem Bonner Marktplatz 
ins Gespräch. Impressionen eines 
erfüllten Wochenendes im Dienste 
Lateinamerikas: n

LAZ-Mitarbeiterin Yvonne Burbach 
(links) und Präsidentin Astrid Prange 
de Oliveira (rechts) bauen den Info-
Stand und das Zelt auf. Erste per-
sönliche Begegnungen an unserem 
philippinischen Nachbarstand, 
Anhänger werden entladen, Grillsta-
tionen aufgebaut und die Suche nach 
frischem Kaffee beginnt.

Etwas nüchterner ging es am Tag zuvor 
beim „5. Bonn - Family First Fest“ im 
Brückenforum in Bonn-Beuel zu. Das 
LAZ war dort mit einem Info-Stand 
und der Wanderausstellung „Eine Welt 
im Sucher“ vertreten. Außerdem konn-
ten Kinder und Eltern im Rahmen des 
Bildungsprojektes „Die sozialen Fol-
gen des Klimwandels: Ping und seine 
Klima-Abenteuer in Südamerika“ an 
einem Bastelworkshop teilnehmen, der 
von Alena Rohde ® und Verena Lucía 
Landes gestaltet wurde.

Unser neuer Mitarbeiter Robert 
Kaeser hisst die LAZ-Flagge am 
Stand. Der Austausch mit Kollegen 
und Freunden, auf dem Bild mit 
dem Kollegen Mario Kessler, zieht 
ihn jedes Jahr zum Begegnungs-
fest. Mitarbeiterin Lena Sa Couto 
verrichtete im Hintergrund Kaffee-
dienst. Ebenfalls im Hintergrund  
zu sehen ist die LAZ-Unterstützerin 
Elke Apelt, SPD-Stadtverordnete in 
Bonn, und wie immer, im Gespräch.

Seit seiner Gründung 1961 ist das 
LAZ mit Brasilien eng verbunden. 
Für die Mitarbeiter und Unterstüt-
zer ist es deshalb jedes Mal eine 
besondere Freude, gemeinsam mit 
der Brasilianerin Carmelita Preuß 
am Stand zu stehen. Ihre leckeren 
„Salgadinhos“ (salzige Snacks) sind 
eine ständige Verführung, und sie 
unterstützen zugleich die Arbeit des 
LAZ, denn zehn Prozent vom Verkauf 
kommen LAZ-Projekten zugute. Eine 
Caiprinha rundet den Standdienst 
traditionell brasilianisch ab. LAZ-
Mitarbeiterin Verena Landes wurde 
im Namen des Teams auserwählt, um 
auf die Zukunft des LAZ anzustoßen 
und allen Mitarbeitern und Freun-
den für ihre Hilfe und ihren Einsatz 
zu danken! Prost und bis zum näch-
sten Begegnungsfest!
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